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Neuer Affen-Nachwuchs im
Gelsenkirchener Zoo: Ein kleiner Star ist

geboren!
Im Zoo Gelsenkirchen wurde ein neugeborener
Schimpanse gesichtet! Mutter Alexandra zeigt

beeindruckende Fürsorge für ihr Baby.

Im Gelsenkirchener Zoo hat sich ein aufregendes Ereignis
ereignet: Eine Schimpansin hat ein Baby zur Welt gebracht.
Dieses Wunder geschah am Samstagmorgen, und viele
Besucher hatten das Glück, Zeugen dieses einmaligen Moments
zu werden. Der Zoo informierte die Öffentlichkeit über die
Geburt und die ersten Lebenszeichen des Neugeborenen.

Das neugeborene Schimpansenbaby wurde von der fast
25-jährigen Matriarchin Alexandra geboren, die für ihre
Fürsorglichkeit bekannt ist. Die stolze Mutter mit ihrem kleinen
Nachwuchs meistert die ersten Stunden mit viel Geschick. Das
Geschlecht des Babys ist noch unbekannt, und somit bleibt auch
der Name vorerst ein Geheimnis. Bei der Geburt wog das Kleine
etwa 2 kg und findet Trost und Wärme in der Nähe seiner
Mutter.

Hintergrund der Schimpansin Alexandra

Alexandra, geboren 1999 in den Niederlanden, hat bereits eine
interessante Reise hinter sich. Bevor sie 2016 im Rahmen des
European Endangered Species Programme (EEP) nach
Gelsenkirchen kam, lebte sie einige Zeit im Leipziger Zoo. Diese
Programme sind wichtig, um die Zucht seltener Arten zu fördern
und sicherzustellen, dass ihre Populationen in Gefangenschaft



stabil bleiben. Mit der Geburt des neuen Schimpansenbabys ist
die Gruppe nun auf 13 Affen angewachsen, was das soziale
Gefüge der Horde stärkt und eine wichtige Rolle für das Lernen
der Jungen alt und jung spielt.

Die im Zoo lebenden Schimpansen haben nicht nur mit einer
besonderen Beziehung zur Natur zu kämpfen, sondern sie sind
auch Teil eines größeren Zuchtprogramms, das darauf abzielt,
bedrohte Arten zu schützen. Diese Programme sind für die
Erhaltung der Biodiversität von entscheidender Bedeutung, und
die Geburt neuer Tiere ist ein Schritt in die richtige Richtung.

Die erste Zeit nach der Geburt ist für das Schimpansenbaby
äußerst wichtig. In den nächsten Wochen wird es lernen, sich an
die Umgebung zu gewöhnen und schließlich beginnen, auf dem
Rücken seiner Mutter zu reiten. Dies ist nicht nur ein Zeichen
von Bequemlichkeit, sondern auch eine Möglichkeit, die
motorischen Fähigkeiten des kleinen Affen zu entwickeln,
während es gleichzeitig eine tiefere Bindung zur Mutter aufbaut.

Besucher können das Erlebnis teilen

Tierliebhaber und Besucher des Gelsenkirchener Zoos können
sich auf die baldige Möglichkeit freuen, das neugierige kleine
Wesen zu beobachten. Solche Anlässe ziehen in der Regel viele
Gäste an, da sie einen Einblick in die intime Beziehung zwischen
den Schimpansen und ihrer Haltung gewähren. Der Zoo bemüht
sich darum, den Besuchern nicht nur eine unterhaltsame
Erfahrung zu bieten, sondern auch Bildungsangebote, die das
Verständnis für den Naturschutz und die Herausforderungen, mit
denen diese Tiere konfrontiert sind, fördern.

Die Geburt von Schimpansen ist ein bedeutendes Ereignis, das
die Bedeutung von Zoos und ihren Programmen zur
Artenerhaltung unterstreicht. Alexandra und ihr Neugeborenes
stehen im Mittelpunkt dieser Bemühungen. Mit jeder Geburt wird
der Wert solcher Initiativen sichtbar, die dazu beitragen, die
verschiedenen Tierarten für zukünftige Generationen zu



bewahren.

Ein neuer Anfang

Mit der Ankunft des Neugeborenen wird auch die Rolle des Zoos
als Bildungs- und Schutzstätte verstärkt. Es ist eine ständige
Herausforderung und Verantwortung, das Überleben bedrohter
Arten zu gewährleisten. Der Gelsenkirchener Zoo zeigt durch
diese neue Geburt, dass es möglich ist, nicht nur den Tieren ein
Zuhause zu geben, sondern auch eine Verbindung zwischen
Mensch und Tier herzustellen, die für einen aktiven Naturschutz
entscheidend ist.

Zoologische Bedeutung der Schimpansen

Schimpansen sind nicht nur faszinierende Tiere, sondern spielen
auch eine zentrale Rolle in der Forschung zur Evolution und
Verhaltensbiologie. Als unsere nächsten lebenden Verwandten
teilen sie viele genetische, physische und soziale Merkmale mit
den Menschen. Aufgrund ihrer hohen Intelligenz und komplexen
sozialen Strukturen sind Schimpansen häufig Objekte von
Studien, die darauf abzielen, menschliches Verhalten besser zu
verstehen.

Die Haltung von Schimpansen in Zoos ist auch wichtig für den
Erhalt der Art. Durch Zuchtprogramme, die von internationalen
Organisationen wie dem European Association of Zoos and
Aquaria (EAZA) organisiert werden, soll die genetische Vielfalt
gesichert und das Überleben dieser Spezies in der Wildnis
unterstützt werden. Der Gelsenkirchener Zoo engagiert sich
aktiv in solchen Programmen, um zur Erhaltung der gefährdeten
Schimpansenpopulation beizutragen.

Aktuelle Bedrohungen für Schimpansen

Schimpansen stehen derzeit vor verschiedenen Bedrohungen in
ihrem natürlichen Lebensraum. Verlust von Lebensraum durch



Abholzung, illegale Jagd und den illegalen Handel mit Wildtieren
sind einige der drängendsten Probleme, die zu ihrem Rückgang
führen. Laut dem World Wildlife Fund (WWF) haben
Schimpansen in den letzten 50 Jahren rund 50% ihrer Population
verloren. Auch die Ausbreitung von Krankheiten, wie Ebola, hat
verheerende Auswirkungen auf Schimpansenpopulationen.

Die Aufrechterhaltung stabiler und gesunder Zuchtpopulationen
in zoologischen Einrichtungen ist daher entscheidend für den
Artenschutz. Indem Zoos wie der in Gelsenkirchen sich aktiv an
Zuchtprogrammen beteiligen, können sie eine wertvolle Rolle im
Schutz dieser Spezies spielen und zugleich das Bewusstsein der
Öffentlichkeit für die Herausforderungen erhöhen, denen
Schimpansen gegenüberstehen.

Zahlen und Fakten zu Schimpansen

Schimpansen sind nicht nur in der Natur bemerkenswerte Tiere,
auch viele statistische Daten belegen ihre Bedeutung:

Schimpansen können bis zu 60 Jahre alt werden, sowohl
in freier Wildbahn als auch in menschlicher Obhut.
Die Population der Westlichen Schimpansen wird von der
International Union for Conservation of Nature (IUCN) als
gefährdet eingestuft.
Mehr als 98% ihrer DNA sind mit der des Menschen
identisch, was sie zu einem zentralen Forschungsobjekt
für die Studien zur Evolution macht.
Schimpansen leben in sozialen Gruppen, die als
„Horden“ bezeichnet werden, und ihre sozialen
Beziehungen sind komplex und vielschichtig.

Diese Fakten zeigen das hohe Interesse, das Schimpansen
sowohl bei Wissenschaftlern als auch beim Publikum
hervorrufen, und unterstreichen die Notwendigkeit, ihre
Lebensräume zu schützen und ihre Populationen zu fördern.
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